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theologische Arbeit Hildebrandts WUTr- Hildebrandt 1@ theologisch WI1IE DE“igen. seine ekklesiologischen NtIiwurife Oönlich eın ausgepragter Individualist, der
Z Thesen für die Freikirche, 1934) se1ine Außenseiterrolle uch kultivierte“
SOWIE seine theologischen Überlegungen (271) ass se1iNe Forschungsergeb-
Z 50$ „Nichtarierfrage“. Hier VWäadl seine nisse €e1 hebt besonders
Haltung geprägt VO  — einer Skepsis un dessen sehr eigenständige, auft dem F11=
Ablehnung egenüber einer IS-
rael-Theologie, Verirat einen In dieser

hertum und dem Neuprotestantismus Dbe-
uhende Theologie hervor, die „der Kirche

Zeıt ungewöOÖhnlichen un theologisc OT neben dem eil uch das Wohl der Welt
fensichtlich kaum anschlussfähigen „ethi- ZUTrC Au{fgabe“ gemacht habe Dass se1ın An-
schen Ansatz“ (120) In dem die en sSatz In der theologischen Landschaft der
als „Mıtmenschen“ betrachtete, jede Eın- [un{ziger un:! sechziger TE [1UTE weni1gschränkung, jeder Angriff auf ihr en Anhänger gefunden hat, überrascht nicht
stan für ihn 1mM Gegensatz AUT Menschen-
würde, WI1IEe S1€E In der verankert Wa  H

Umso wichtiger erscheint die atsache,
ass I1la  > 1U uch solche Posıt1ionen WIEeE-

beschäftigt sıch besonders mıiıt e- der entdec
brandts ungedruckter Schrift „Das Evan- ESs bleiben Treilich bei der Einordnunggelium un die Humanıtat“ 1940) eın Hildebrandts In die systematische Theolo-
mehnNnriac veraändertes Manuskript, In g1€ durchaus noch Fragen en, AtoÄCH-
dem eın Schlüsseldokument Z Ver- ich erscheint seine manchmal biblizisti-
ständnıis der Theologie Hildebrandts S1e sche Argumentation kurzschlüssig,Als sich 1937 die politische Lage In Ber- I1USS der Beıtrag, den die vorliegende AFT-lin verandert a wurde Niemöller VCI- beit für die Erforschung des Kirchen-
haftet, uch Hıldebrandt kam Kurzzeitig In kampfes eisteTt, besonders herausgestelltHafit), entschhelst sich AA Emigration werden. DIies gilt gerade für die Exilszeit
nach London Nun begleitet die und die OöOkumenischen ontakte Fur die
kirchenpolitischen Auseimandersetzun- deutschsprachige Diskussion SINd diese
SCH VO  “ aulsen. Er elstet In England, 1Im Passagen AA englischen Kirchenge-onta sowohl mıiıt der deutschen Ge- schıchte, Bischof George Bell und
meinde ine Zeıit lang bei Julius den Okumenischen Kontakten besonders
Rieger Hilisprediger War) un! deutschen wichtig. uch die problematischeEmigrantenkreisen als uch 1M ontakt des Auslandsbischofs Theodor Heckel;mıiıt Bischof Bell un! der anglikanischen der uch [Ür Bonhoeftfers Lebensweg nichtKirche „Übersetzungstätigkeit für die Be- —  UNWIC  1g VVd[, wird In dieser Arbeit quel-kennende Kırche“ In einem sehr umfan lennah weıter beleuchtet. Be1l der Lektürereichen Kapite untersucht schlielslich I11USS Ila  - schließlich iImmer wliederdie „Kriegsjahre ın Cambridge“, se1ine andere Pfarrerschicksale denken, I1wa
Internierung, se1INe emühungen, sıch
1Ne€e 1ICHE Existenz aufzubauen SOWIE

den Bochumer Hans Ehrenberg, der
1938 1NSs Exil nach London getriebense1INe Mitarbeit die deutschen religiösen wurde und dessen en DIis 938 Gunter

Sendungen der BB IC Dıie beiden et7- Takelmann dargestellt hat; se1ın Name
ten Kapite wenden sıch ann der ach- taucht immer wleder In der Darstellungkriegszeit D ıldebrandts Überrtritt ZU auf Diese quellennahe Darstellung CI-
Methodismus From Luther Wesley, weltert I1SCIE kKkenntnisse uüber die theo-
1951); seine Tätigkeit als Pastor 1ın der
britischen Methodistenkirche SOWIE seine nach 1933 erheblich.

logischen un kirchenpolitischen Kon-

Lehrtätigkeit der methodistischen agen Norbert Friedrich
Drew University (Madison, New Jersey),schließlich ıuch der UÜbergang ZUus Church
f Ccotlan: als Pfarrer ın Edinburgh. Slenczka Notger. Selbstkonstitution UNd GÜ OtL-In einem gesonderten Kapitel skizziert

noch das spannungsreiche Verhältnis teserfahrung. Elerts Deutung der NEUZEIT-
liıchen Subjektivität IM ONMLTeXi der rlangerHildebrandts ZUr Bonhoeffer-Interpreta- Theologıte. Studien ZUT Erlanger Theolo-t1ıon un! Bonhoeffer-Rezeption, hier hat gie 11 P z Forschungen ZUTr systematı-sıch dus den Offentlichen eDatten 1M- schen und ökumenischen Theologie[11er herausgehalten, I11UTF, In der ege 56) Gottingen (Vandenhoeck Rup-über Eberhard Bethge, persönliche Erın- reC) 1999, 364 W kt., ISBN 25 25Tbeigesteuert. Hıer WI1IEe uch 881 6293-4

anderen Kapiteln kann der Vi auf die
umfangreiche „Privatsammlung Bethge“ WEel Teilbände der tudien ZUT TIan-zurückgreifen. Einige Quellen, Lıteratur- geT Theologie sind aus der 1997 INn Gottin-und Quellenverzeichnisse SOWI1e Register gCnN dNSCHOMMENE Habilitationsschriftschließen den Band a des VL.sS hervorgegangen. Seit 2000
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der Universita MaI1ınz. Der eT7r‘ Band andere VO  — anderen urzeln her cMiesel-
ben assagen anders lesen. Der Traditions-behandelte den rlanger Theologen

VO Frank (DEerT Glaube un se1n 1n dem er sich bewegt, kann
Grund. VO  — Frank, seine Ause1l- N1IC auft rlangen alleın kanalıisier WCI-

nandersetzung mıiıt Ritschl und die den, WE uch er uüber dreilig TE
Fortführung se1INES Programms durch dieser Unıiıyversita gelehrt hat un! siıch
Ihmels Göttingen 1998 Er chlielst mıiıt ihr verpflichtet fühlte In seinem hand-

schriftichen Eıntrag 1INSs um der Tian-der Bemerkung, die Grundfiguren der
Subjektivitätstheorie selen der Hınter- SCr Universita spricht er dUus, Was ihm
orund auf dem der Ihmels-Schuüler Wer- seine Lehrer 1mM Studium edeute en
neT er] seine Auseinandersetzung mıiıt „Von den theologischen Lehrern machten
dem neuzeitlichen ONZ! der Subjekti- me1lsten Eindruck Theodor un
vıta begründet, deren Zentrum kurz Theodor Zahn 1n rlangen, dieser VOTI al-

lem durch die sStiTreNgE ‚0gl seiner LICU-un vorgreifend gesagt ben darın liegt,
testamentlichen Einleitung un seinerass die neuzeitliche Konzeption einer

autonome Subjektivität als die Gestalt Kanonsgeschichte, jener durch die AUS

beschreibt, In der das neuzeitliche Denken olider archivalischer Arbeıt stammende
dem Faktum entlaufen SUC. ass die Plastik seiner Darstellung. Fener In Leipzig
Subjektivıtat ihrer selbst ursprünglich bei Ihmels durch se1ine starke Persönlichkeit,
Luther In der Erfahrung des Negılert- Hermelink, der u11 die Geschichtsbe-
werdens un der Neukonstitution 1n e1- trachtung Troeltschs erschloss und gleich-
NC anderen ihrer selbst ansichtig zeıt1g ZUrLr KrIitik anstiftete, Hunzinger, der
wurde.“ (323) Diese Umschreibung VO  — damals den ‚modernen Menschen‘ enNnt-
der and des Verlassers se1 vorangestellt. ecCc| un! durch glänzende eior1ı

enczka unterstreicht, Was VO  - vielen mıt dem Christentum auszusoöhnen
schon beobachtet wurde, ass er als suchte Schlielslich ıIn Breslau Kropat-

scheck durch seine Dieser Eintragerratischer OC In der zeitgenÖssischen
VO Januar 1927 STammı+t, VO  5 der bDer-Theologie gestanden habe Er wundert

sich VOTI ECIN: ass er! sich nıcht deutli- nahme des Rektorats, das 927/28 1N-
cher mıiıt der Posıtiıon VO  > ar Barth AdU$S- nehatte Das 1st eın klares autobiographi-
einandergesetzt und In Beziehung ihm sches Zeugnıis, das jedoch bei Slenczka
gestellt habe füuni Kapiteln will den nirgends uch 11UT anklıngt. Elerts
„Versuch unternehmen, die Posıtion strıttene Haltung ZU Nationalsozialismus
Elerts auft iıne möglichst schlüssige Lesart spielt in diesem Buch überhaupt keine
hın interpretieren die Starke der Rolle, wiewohl auch die dogmatischen
Konzeption herauszuarbeıten, dıie untfter Werke ZUTLXKF Beantwortung dieser eute
der olft mangelhaften Durchführung VCI- oft gestellten NIiCcC weniıge Hınwelse
loren gehen roht“ (22) DIie Funktion enthalten. SE der D arı kritisch

gegenüber stand, lehnte bekanntlichdes Gesetzesbegriffes bel erwird 1m CIS-
uch die Barmer Theologische Erklärungen Teil untersucht, Wäas 1mM Rückgri{ff aut
ab Er WarTr ber des seine Handschriftdie iruhen rbeıten BElerts geschieht.

„Evangellum un ogma  - 1st der zweıte tragenden S  sbacher Ratschlags“ VO

Te1l überschrieben, der sich den Frühsta- 1934, OIl dessen Trägerkreıls un Paul
1ı1en VO  s Elerts systematischer Theologie Althaus sich sehr schnell wieder zurück-
zuwendet. Unter der Überschrift: „Dı1e BEZOBCIL en n1ıe Mitglied der

enCczkKka treiit das Problem In kritischerahrher der neuzeitlichen Subjektivitat“
wendet sich der Verfasser 1Im dritten Teil Absetzung VO Hamm jedoch L1UTE 1mM
Elerts „Morphologie des Luthertums VO  - Vorwort durch Apostrophierung einer ge-
931/32 Der vierte Teil behandelt die wichtigen Fulnote ZUT rag des Deutsch-
1940 erschienene Dogmatik AJer christ- [uUums „Elerts Posıtiıon hierbei 1st denkbar
liche Glaube Der fünifte Teil fasst die ET- unverdächtig...“ (2  7 Anm 204) Hıer

nämlich 111US$5 Slenczka sıch selbst mıt sEe1-gebnisse abschließend
DIie Stärke dieses Buches 1st darın 1neI kritischen Besprechung des Buches

sehen, ass der VT sıch inteNSs1V In die VO  . Sigurjon Arnı Eyjolfsson (Rechtferti-
Auseinandersetzung mıiıt dem systematı- gunNg un Schöpfung In der Theologie
schen Werk FElerts einlässt un 1n seliner Werner Elerts, Hannover 1994 wieder
eigenen 'adıtı1ıon verstehen SUC. zurücknehmen. dieser „TetracC-
on das 1st jedoch uch eın Wagnıis. atı'  « In politicıs in seinem Buch wirklich

Raum gelassen hat für iıne ecCcBe1l einem Theologen, der gezielt wen1g
über se1ine Beziehungen Lehrern un: Verarbeitung dessen, Was der isländische
Zeitgenossen Sagtl, kann I1lall sich uch eologe Eyjolfsson aus Blerts Werk he-
leicht auftf alsche Fährten locken lassen. rausgestellt un ermittelt hat, 1st iıne Of-
Man I11USS$ sıch au{f 1es Wagnıs einlassen, fen bleibende rag S1e gehört allerdings
WE uch N1IC auszuschlielsen ISt. ass In die Beurteilung des Gesamtduktus der
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Arbeit Miıt der 1U des Oberlehrers schen Gesichtspunkten gegliedert 1st und
bekommt Ja uch er sehr viele rotfe aum VO  — der historischen eıte anviıislert
triche, Wäas €es „generOs übersehen“ wird. Natürlich 1st dieser Band alc der
hat Anm 62) der mıt „zugegebener- zweıte einer ursprünglichen Einheit [1UT
I1asseIl untauglichen sprachlichen Miıt- mıt dem ersten Band
teln  M beschreibt (100, Anm R3 der verstehen.

In „geradezu grotesker Weilise ungee1g- Dass er In der HELUECTIEN Theologie
net“ argumentiert (281) Schließslich be- noch MC gdl1Z VEISCSSCH 1St, zeıgen
klagt Maängel 1n Elerts Christologie: uch wel weıltere Buchtitel DIie arbur-
eT|! habe die Christologie als Basıs der SCH Dissertation VO Thomas Gerlach Ver-
Gotteslehre bezeichnet, ber 1mM Rahmen borgener .Ott Dreleiniger Ott. Kın
der Christologie als völlig Iraglos Koordinationsproblem Iutherischer (30f-
vorausgesetztT, „VWWVd> der Terminus ‚Gott‘ esiehre bel Werner ert; Frankfurt
un Wäas die Behauptung, I119A  - habe s 1998, die enCcCzka L1UrFr noch 1mM Vorwort
In TISTUS mıi1t Ott selbst Z Lun, besagen erwähnen konnte, und die Bonner Arbeit
soll ESs ist keiner Stelle uch [1UTLTI prob- VO Michael Roth Zwischen Erlösungs-
lematisiert, Wäas die zentrale Behauptung olinung und Schicksalserfahrung. Das
des Evangeliums als Demonstrativ ott Grundanliegen der Theologie Werner
1st In Christus eigentlich besagen soll, $; Aachen 1997, die enNnCzZka Ollen-
und der ensch das ec dieser Dar noch N1IC kannte
Behauptung erkennt.“ (S2 Dıie eute Neuendettelsau Rudolf Keller
alten Manner un Frauen, die In ihrer
Studienzeit Blert noch 1mM Hörsaal erlebt
und gehört aben; werden einen olchen UVeberschär, en Gemeinde IM
Satz L1UTL mıt ratlosem Kopischütteln le- Konflikt. Evangelische Jugendarbeit In
SCIHE enn ihnen hat da In olcher NSI SB/Z nd DD  z5} (=Konfessionnichts geiehlt und Gesellschaft 27) Stuttgart Kohl-Auf textkritische der textgeschichtli- hammer) 2003, 360 S, kt., ISBNi
che Beobachtungen den verschiedenen 017898-9
Auflagen der Dogmatik VvOor em VO  - der
ersten 1940| ZUr[r zweıten Auflage 194 1]) der zeitgeschichtlichen Protestantıs-
miıt allem, Waäas daran beobachten ISt,

obwohl einhar
musforschung zeichnet sıch se1t

verzichtet enczka, Zeıt 1Nne methodische und perspektiv1-Hauber azu gesicherte Erhebungen fest- sche Erweılterung der vornehmlich theo-
gehalten Man Iso 1ın der ogisch argumentierenden Kirchenge-vorliegenden Arbeit wichtige un orgfäl- schichtsschreibung ab DIie Rezeption DO-
U1g recherchierte Traditionslinien rlanger 1tL sozial- und kulturgeschichtlicherTradition VO 1NSs Von hier aus 1Iso „profan“geschichtlicher Ansatze
erschlie(ß$t sich der Durchgang HTE das ruC In den Vordergrund, während kon-
dogmatische Werk Elerts, der VO uUur- fessionsvergleichende Perspektiven (PTrO-sprünglich kirchenhistorischen Lehrstuhl testantısc. katholisch B.) noch In den
1932 auf den systematischen Lehrstuhl Kinderschuhen tecken Hıer reıi sich
gewechselt Wa  — Dıie Analyse bevorzugt uch diıe 2001 der Evangelisch-theolo-die Iruhen wenig bekannten TDEeIEN gischen Fakultät der Universitä MarburgElerts un die dogmatisch-dogmenge- dNSCHOIMNIMNECNE kirchengeschichtliche DiAs-
schichtlichen Hauptschriften. Elerts sertatıon VO.  > Ellen Veberschär dr Ve:)
VO  — 1949 wird marginalisiert, die Hın- e1n, deren gekürzte Fassung jetz iIm
wendung den Studien über die Ch1rSs- TUC| vorliegt. Ihr Gegenstand, „Jungeologie der Alten Kirche ZWar gestreilft, Gemeinde 1mM Konflikt“, nımmt eın zent-
bDer theologisc nicht wirklich reflektiert. rales Spannungsfeld zwischenD
ESs I11US$5 doch N1IC 1ImM Rahmen der tur und christlichen Kirchen In der DD  z
'adılıon JIrC die Lehrer, Vater un VOrT- während der fünfziger TE In den Blick
vater, sondern vielmehr In der eigenen Dıie Studie bleibt jedoch nıcht aut diesen
BıoO raphie Gründe en; ass er sich Zeitraum Deschränkt Vielmehr werden
I11aC dem Abschluss der Ethik ausgerech- die kırchenpolitischen Auseinanderset-
netl patristischen Themen zuwandte, dem ZUNSCIL die Jugend In den Kontext
Verständnis des Abendmahls In der Alten
Kırche un der altkirchlichen Christolo-

langfristig wirkender Entwicklungen
Jugendarbeit eingeordnet, welche bis In

gle, deren Vollendung ihn seın schnel- die dreißiger TE zurückreichen. Dıiese
ler Tod 2 B 1954) gehindert Hat. gewinnbringende Längsschnittperspek-Slenczkas Buch 1e5 sich schwer. DIie tive ermöglicht die historische AnalyseArgumentatıon und Gedankenführung und Einordnung der Wechselwirkungengeht csehr stireng un konzentriert AC. staatlicher Jugend- un Kirchenpolitikdie Fülle des Stolffes der nach systematı- mıiıt den Formen un NnnNalten Jugend-
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